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ALLE GEHEIMNISSE  

DES MODERNEN MANNES

Ein Vorwort des Verfassers

Um es hier gleich vorwegzunehmen: Ich bin nicht Herr K., den Sie 

hier gleich kennenlernen werden. Das merkt man schon daran, 

dass Herr K. (bislang zumindest) viel mehr Haare hat als ich, ein 

paar Jahre später geboren wurde, in einem weit größeren Unter-

nehmen arbeitet und natürlich auch sonst ganz anders ist. Na ja, 

nicht immer vielleicht. Aber so ist das nun mal mit Kunstfiguren, 

zu denen Herr K. zweifellos zählt.

»Da haben Sie sich aber ganz schön was vorgenommen, Sie 

größenwahnsinniger Schreiberling«, mailte ein Leser, als die Ko-

lumne rund um den Modernen Mann im Handelsblatt gestar-

tet wurde. Und natürlich hat dieser Leser völlig recht: An Herrn 

K. erinnern sich die Älteren unter Ihnen, die ihre Jugend noch 

ohne Smartphone, Snapchat und Facebook verbringen mussten, 

vor allem aus dem Deutschunterricht: Einerseits gab es in Franz 

Kafkas Werk Der Prozess die Hauptfigur »Franz K.«. Andererseits 

war ein Herr K. (oder eigentlich: Herr Keuner) auch der Mittel-

punkt jener kleinen Storys, die Bertolt Brecht viele Jahre seines 

Lebens quasi nebenher verfasste. Die parabelnden Preziosen wa-

ren auch deshalb so beliebt, weil sie so schön kurz waren.

Das sind zugleich die beiden einzigen Zusammenhänge, 

die ich zwischen Brecht und mir selbst zu sehen wagen würde: 

1) Kürze und 2) nebenbei. 
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Ich schreibe die neuen Geschichten von Herrn K. (warum er 

so heißt, erfahren Sie auf Seite 13) auch immer nebenher auf. 

Der Grund ist schlicht: Sie glauben ja nicht, wie hart man im 

arg gebeutelten Mediengeschäft heute arbeiten muss, um als 

»Lügenpresse« noch wahr- oder gar ernstgenommen zu werden. 

Da bleibt jedenfalls für solche Kapriolen nur nachts oder an den 

Wochenenden Zeit.

Ihr Mitleid darf sich indes in Grenzen halten, denn Herr K. 

macht auch Spaß, obwohl ich wie erwähnt seine Abenteuer, 

Ansichten und Lebensweisheiten nur aufschreibe, nicht alle 

selbst erlebe. Herr K. ist ein Prototyp. Er ist viele. Er ist immer 

ein bisschen verunsichert über seinen Platz in der Welt. Welche 

App macht ihn womöglich bald überflüssig? Welchen Sport soll 

man treiben? Und welche Rolle soll er künftig spielen im großen 

Gender-Konzert  … als weißer, heterosexueller Mann mittleren 

Alters?

Seit über zwei Jahren erscheint im Handelsblatt jede Woche 

eine kleine Geschichte über ihn. Seine Fanbase wächst bestän-

dig und ist natürlich außerordentlich humorbegabt, polyglott, 

gebildet und solvent. Betrachten Sie sich daher selbst als ange-

sprochen  … und sehen Sie das zugleich als Empfehlung, dieses 

Buch auch all Ihren Freunden, Verwandten, Kollegen sowie deren 

Frauen zu schenken. Es gibt so viele Anlässe: Geburtstage, Jubi

läen, Betriebsfeste, Grillabende und und und …

Viele haben sich schon vor Ihnen auf Herrn K. eingelassen. Das 

merkt man unter anderem daran, dass immer mehr Leser auch 

die Kunstfigur anmailen – mit Ideen ebenso wie mit Fragen, Sor-

gen oder eigenen Erlebnissen aus dem Kosmos des »modernen 
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Mannes«. Probieren Sie es aus, wenn Sie’s nicht glauben  – es 

funktioniert eigentlich immer: herr.k@handelsblatt.com. 

Dabei bleibt eine durchaus beabsichtigte Restunsicherheit 

über die Frage bestehen, wer da eigentlich antwortet: irgend-

ein echter Herr K., ich, meine Frau oder vielleicht ein 34-köpfiges 

Team schlecht bezahlter Germanistikstudenten in Bangalore? 

Wer weiß das schon in unübersichtlichen Zeiten wie diesen?! 

Und ist es letztlich nicht völlig egal? Hauptsache, man hat ein 

bisschen Unterhaltung. Insofern kann ich Ihnen jetzt nur viel 

Spaß bei der Lektüre wünschen.

Ihr Thomas Tuma

Hamburg 2016

mailto:herr.k%40handelsblatt.com?subject=Herr%20K.
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